
Dies sind die Aufzeichnungen des Fra Domenico, zusammenge-
faßt im Jahre 2654 aus den dreizehn Tagebüchern, die ihm im 

Laufe seiner Wanderung durch Europa oft eine schwere Last ge-
worden sind, und aufbereitet für den Pontifex Maximus Petrus 

Secundus und das ehrwürdige Konsistorium.

Ich, Fra Domenico, untergebenster Diener der heiligen Ange-
litischen Kirche, habe diese Documentatio im besten Wissen 

nach meinen Erfahrungen angefertigt, ungeachtet der zeitlichen 
Abfolge unserer Begegnungen mit allerlei Traumsaat und sonsti-

gem Gezücht.

Bevor ich nun meine einleitenden Worte beende, sollte ange-
merkt werden, daß mein Reisebegleiter Hieronymus und meine 
Wenigkeit zu dem Entschluß gekommen sind, das Konsistorium 

zu bitten, die Offenbarungen, die ich mich auf den folgenden 
Seiten zu enthüllen anschicke, dem Publicum nicht zugänglich 

zu machen, da sie die meisten gewöhnlichen Gläubigen vor 
Angst erstarren lassen würden oder schlimmeres. Vielmehr wäre 
es sinnvoll, diese Schriften bis auf weiteres unter Verschluß zu 
halten, bis sie vollständig ausgewertet, geprüft und für richtig 

befunden wurden.
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Roma Æ terna, im April 2655

Mein lieber Piotre,

Ein Schriftsteller aus der Zeit vor der Großen Flut hat einmal gesagt, alle großen Wahrheiten seien anfangs Blasphemien 
gewesen. Wäre es da nicht die Aufgabe eines jeden gläubigen Monachen, wie ich einer bin, der Verbreitung der großen 
Wahrheiten entgegenzutreten? Doch ein anderer kluger Kopf sagte einmal, ein Mann der Wissenschaft müsse ständig bemüht sein, 
an seinen eigenen Wahrheiten zu zweifeln - und unter diesem Leitstern stand die letzte Dekade meines Lebens, alter Freund.
Nun, im Herbst meines nicht immer ganz sündenfreien Lebens stehend, das Haupthaar grau wie alle Theorie und doch in 
der Überzeugung, noch einige Jahrzehnte auf dem Antlitz von Gottes schöner Erde wandeln zu können und teilhaftig des 
strahlenden Lichtes einiger Erkenntnisse, die so sicher wenigen zuteil geworden sind, an einem Schreibtisch in meiner Zelle im 
so geliebten Kloster Herzogenburg, hebe ich nunmehr an, diesem Pergament eine editierte Version jener denkwürdigen und teils 
auch entsetzlichen Ereignisse anzuvertrauen, deren Zeuge ich auf meiner fast ein Jahrzehnt währenden Reise wurde. In meinen 
eigenen Worten habe ich in meinen Diarien berichtet, was ich auf der Reise sah und vernahm, ohne mich zu erkühnen, daraus allzu 
voreilige Schlüsse zu ziehen, vielmehr gleichsam nur Zeichenhaftes weitergebend an jene, die mir dem Auftrag zu meiner Reise 
gaben und an die Nachgeborenen (so der Herr der Fliegen denn nicht den endgültigen Sieg davontragen wird), auf daß es 
beiden gelingen möge, aus meinem Bericht die rechten Schlüsse zu ziehen.
Für Dich, alter Freund, dem ich vertraue wie keinem zweiten, habe ich eine zweite Abschrift anfertigen lassen, die ich 
nunmehr annotieren und Dir alsdann übersenden werde. Manches muß in der Abschrift aus Gründen der Pietät verschwiegen 
werden, und zweifelsohne ist unter uns ein offeneres Wort erlaubt, als ich es dem Oberhirten aller Gläubigen gegenüber wagen 
darf. Weder ihm noch Dir mag ich es zumuten, die Diarien eines ganzen Jahrzehnts mit all ihren Irrungen, Wirrungen und Exkursen 
zu lesen; der Herr gewähre mir die Gnade, in meiner Zusammenfassung ein klares Bild der Ereignisse zu entwerfen, die sich 
zugetragen auf meiner Reise. Alles begann, als ich im Winter 2646 nach Æterna gerufen wurde - im selben Jahr, in dem die 
Gabrieliten gegen die süddeutschen Schrottbarone zogen, um die Ruhe in Deutschland wiederherzustellen gemäß dem göttlichen 
Ratschluß und zur Verwirrung jener ruchlosen, häretischen und frevelhaften selbsternannten Stadtherrschern, die damals in 
Schwaben, Bayern und Franken Schande über uns alle brachten.
In jener politischen Lage nun wurde ich - damals ein angesehener ramielitischer Monach im Kloster zu Herzogenburg - aus 
meiner Klosterruhe gerissen, denn mein Abt, ein glühender Verehrer des Pontifex Maximus, hatte mich ihm anempfohlen für eine 
mir damals noch gänzlich unbekannte Mission, welche der Oberhirte auszustatten gedachte. Auf der Reise nach Æterna nutzte 
ich die Zeit, mich ein wenig umzutun in den toskanischen Städten, halb, weil es mich nicht wirklich in den Vatikan zog und ich 
Ausreden zum Verweilen suchte, halb aber auch aus Neugier. Doch schließlich erreichte ich die Stadt der Michaeliten und traf 
dort im Vatikan nach langer Zeit zum ersten mal wieder auf einen gelehrten Bruder aus Herzogenburg, Hieronymus, der mich 
nach dem Willen des Konsistoriums auf meine lange Reise begleiten sollte, welche uns, wie man uns andeutete, durch eine Reihe 
berühmter Städte und ehrwürdiger Abteien, aber auch durch gänzlich entlegene Regionen ganz Europas führen sollte. So wurde 
er über die Jahre mein Begleiter und Freund zugleich - und hatte es sicher nie zu bereuen, denn an meiner Seite erlebte er 
Dinge, die es wahrhaftig wert sind, für die Nachwelt überliefert zu werden, wie ich es in meinen Tagebüchern tat.
Bruder Hieronymus ist wohl einer der besten Kartographen Europas und hatte sich vorgenommen, auf unserer Mission akkurates 
Kartenmaterial über die von uns bereisten Teile unseres geliebten, gebeutelten Kontinents anzufertigen. Doch das ist sehr 
vordergründig gesprochen. Was ihn aber im Grunde ebenso wie mich antrieb, war ein nimmermüdes Streben nach Wahrheit in 
Verbindung mit einem steten und fortwährend von ihm selbst genährten Verdacht, die Wahrheit könne nie das sein, als was sie 
gerade eben erschien - er muß das eingangs erwähnte zweite Zitat auch gekannt haben.

Domenico
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Dies sind die Berichte von den Wanderungen 
des Fra Domenico, Monach und Monstermaler aus 
dem ehrenwerten Ramielitenkloster Herzogenburg, 
und seines Reisegefährten Hieronymus, des Karto-
graphen, zusammengefaßt im Jahre 2654 aus den 
dreizehn Tagebüchern und Reiseberichten des erste-
ren, die ihm auf dem Wege durch Europa oft eine 
schwere Bürden waren, kompiliert für den Pontifex 
Maximus Petrus Secundus und das ehrwürdige Kon-
sistorium zur genauesten Begutachtung. Viele der 
folgenden Einträge sind zum Wohle der Authenti-
zität unverändert aus meinen Aufzeichnungen über-
nommen worden. Alle ergänzenden Textpassagen 
wurden von mir mit aller notwendigen Sorgfalt und 
Zurückhaltung verfaßt, um das Augenmerk auf das 
Wesentliche zu lenken.

Ich, Fra Domenico, untergebenster Diener der 
heiligen Angelitischen Kirche, habe diese Documen-
tatio nach bestem Wissen und Gewissen nach mei-
nen und den Erfahrungen meines Reisegefährten 
Hieronymus angefertigt und sie dergestalt geglie-
dert, daß sich eine für weitere Forschungszwecke 
sinnvolle Struktur ergibt, ungeachtet der zeitlichen 
Abfolge unserer Begegnungen mit allerlei Traumsaat 
und sonstigem Gezücht.

Dem Pontifex Maximus Petrus Secundus und 
dem ehrwürdigen Konsistorium mögen manche 
Berichte, welche ich von eigener Hand zu Papier 
gebracht habe, in ihrer Ausschmückung und De-
tailliertheit wie wilde Traumphantasien und Hirn-
gespinste erscheinen, jedoch möchte ich versichern, 
daß alles, was hier niedergeschrieben und gezeich-
net steht, von reiner wissenschaftlicher Præcisio 

bestimmt ist und in voller Gänze der Wahrheit ent-
spricht. Die wenigen Schlüsse und Vermutungen, 
die ich mich angeschickt habe zu ziehen, spiegeln 
nur meine eigenen Eindrücke wider und sollen kei-
nesfalls den Entschlüssen und Mutmaßungen des 
ehrwürdigen Konsistoriums vorgreifen oder wider-
sprechen, sondern vielmehr meine unmaßgebliche, 
aber vom Pontifex Maximus Petrus Secundus erfrag-
te Meinung kundtun.

Bevor ich nun meine einleitenden Worte been-
de, sollte angemerkt werden, daß mein Reisebeglei-
ter Hieronymus und meine Wenigkeit zu dem Ent-
schluß gekommen sind, das Konsistorium zu bitten, 
nicht alle der Offenbarungen, die ich mich anschik-
ke auf den folgenden Seiten dieser Documentatio zu 
enthüllen, an die Publica weiterzugeben, da sie die 
meisten gewöhnlichen Gläubigen vor Angst erstar-
ren lassen würden oder Schlimmeres. Vielmehr sind 
wir der Meinung, es wäre sinnvoll, diese Schriften 
bis auf weiteres in den Vatikanischen Bibliotheken 
unter Verschluß zu halten, bis sie vollständig aus-
gewertet, geprüft und für richtig befunden wurden 
und den Wissenschaftlern der Angelitischen Kirche 
entsprechende Mittel zur Verfügung stehen, uns die-
ser Monstren zu erwehren. Bis zu diesem Zeitpunkt 
böte es sich an, die Existenz dieser eklen Kreaturen 
schlichtweg zu leugnen und ihre Missetaten zu ver-
schleiern, um eine Hysterie zu verhindern.

Gegeben im October des Jahres 2654 zu Roma 
Æterna

Fra Domenico
Bezeugt durch Hieronymus, Kartograph
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